
 

N i e d e r s c h r i f t 
über die öffentliche Sitzung des Bauausschusses der Stadt Kirchberg im Ratskeller der 

Verbandsgemeinde Kirchberg, Marktplatz 5, 55481 Kirchberg vom 03. September 2024  

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------  

A n w e s e n d:  

Unter dem Vorsitz  

von Stadtbürgermeister Werner Wöllstein  

 

Peter Weber   1. Beigeordneter  

Manfred Kahl    2. Beigeordneter  

Jonas Graeff    stellv. Ausschussmitglied (in Vertretung für Johannes Elter)   

Bodo Kunz    stellv. Ausschussmitglied (in Vertretung für Hans Peter Kemmer) 

Christian Lauer  Ausschussmitglied 

Björn Linn   Ausschussmitglied 

Katharina Monteith  Ausschussmitglied (ab TOP 3) 

Andreas Schneider  Ausschussmitglied 

Horst Reuther   stellv. Ausschussmitglied (in Vertretung für Marco Steinborn) 

Helga Wehmeyer-Bug  Ausschussmitglied 

Michael Weiand  Ausschussmitglied 

 

Es fehlte(n):  

Ernst-Ludwig Klein  3. Beigeordneter 

Johannes Elter   Ausschussmitglied 

Hans Peter Kemmer  Ausschussmitglied 

Marco Steinborn  Ausschussmitglied 

 

 

 

Ferner anwesend:  

 

Von der Verwaltung anwesend:  

Verwaltungs- u. Betriebswirtin (VWA) als Schriftführerin 

 

 

Beginn: 19.00 Uhr  

Ende:    20.45 Uhr  

 

Stadtbürgermeister Werner Wöllstein eröffnete die Sitzung und begrüßte die Anwesenden. Er stellte 

fest, dass der Bauausschuss ordnungsgemäß eingeladen wurde und Beschlussfähigkeit gegeben ist. 

Einwendungen gegen die Tagesordnung wurden nicht erhoben.  

 
 

 

TOP 1:  Annahme der Niederschrift der öffentlichen Sitzung vom 18.04.2024 

Gegen die Niederschrift über die öffentliche Sitzung vom 18.04.2024 wurden keine Ein-

wendungen erhoben. 

 

 



TOP 2:  Verpflichtung von Ausschussmitgliedern 

Der Vorsitzende verpflichtete nach § 30 Abs. 2 GemO die anwesenden Ausschussmitglieder 

namens der Stadt Kirchberg durch Handschlag auf die gewissenhafte Erfüllung ihrer Pflichten. 

TOP 3:  Ausbau/Sanierung der Straße „Am Helzenbach“ nebst Stichstraßen sowie    

  Seitenstraßen 

Der Vorsitzende teilte mit, dass man mit dem Ausbau der Straße „Am Helzenbach“ bereits seit 

2009 in der Planung sei. Das Thema sei jedoch immer wieder verschoben worden, da die Kosten 

sehr hoch gewesen seien und dies bei den Anwohnern zu enorm hohen Beiträgen geführt hätte. 

Zwischenzeitlich habe man jedoch die wiederkehrenden Beiträge beschlossen, so dass die 

Kosten auf eine Vielzahl von Einwohnern verteilt werde. Da man jedoch auch weitere Probleme 

bei dem Ausbau habe (illegale Verrohrung des Helzenbach; illegale Anlegung des „Weiher’s“) 

müsse man nun zunächst einmal schrittig vorgehen. Zunächst einmal soll eine Begehung der 

Straßen „Am Helzenbach“ und der Seitenstraßen erfolgen. Danach sollen 

Abstimmungsgespräche mit den obergeordneten Behörden, dem Planungsbüro und der 

Verbandsgemeinde stattfinden. 

Die Planungsleistungen wurden bereits damals an das Ing. Jakoby & Schreiner, Kirchberg für 

die Leistungsphasen 1-4 vergeben. Die Ingenieurverträge haben noch Bestand.  

Zwischenzeitlich gibt es auch neue Regelwerke in Bezug auf die Entwässerung, diese sehen ein 

Trennsystem vor. Die Verrohrung des Helzenbaches wurde nie genehmigt und muss 

entnommen werden. Der Helzenbach muss renaturiert werden. Das Einzugsgebiet bzw. die 

Einleitung in den Helzenbach soll ebenfalls neu betrachtet werden, damit man die derzeitige 

„Wassersituation“ bei Starkregen in den Griff bekommen kann. 

Die nächsten Schritte für die Umsetzung der Maßnahme sind die Begehung durch den 

Bauausschuss, danach folgend die übergeordneten Behörden.  

Ohne Beschluss 

 

TOP 4:  Stadthalle 

Die nördliche Fassade der Stadthalle ist sanierungsbedürftig. Es fällt an einigen Stellen der Putz 

von der Wand. Der Bauausschuss wird im Rahmen einer Begehung sich auch die Fassade der 

Stadthalle ansehen. Es folgend dann weitere Schritte zur Sanierung der Fassade. 

Ohne Beschluss 

 

TOP 5:  Beratung und Beschlussfassung für die Vergabe von Ingenieurleistungen 

für die statische Berechnung, Sanierung und Umbaumaßnahme der 

Friedhofshalle auf dem Friedhof Kirchberg 

Sachlage 

Die Stadt Kirchberg plant eine Sanierung und Umbaumaßnahme der Aussegnungshalle auf dem 

Friedhof. Für die statische Berechnung wurden nun im Rahmen einer Freihändigen Vergabe 4 

Ingenieur-Büros aufgefordert ein Angebot abzugeben. 

Es liegen drei Angebote vor. Angebotssummen nach technischer und rechnerischer Prüfung. 



Nr. Bieter Vor Wertung 
Nach Wertung 

(inkl. 

Nachlass) 
Nachlass Brutto % 

1 

SK Ingenieurbüro für 

Tragwerksplanung 

Martin Kreutz M.Eng. 

Beratender Ingenieur 

Hauptstraße 6 

54662 Beilingen 

11.227,17 €   11.227,17 € 100,00 % 

2 Bieter 2 11.521,35 €   11.521,35 € 102,62 % 

3 Bieter 3 11.543,00 €   11.543,00 € 102,81 % 

Nach Auswertung der Angebote lag der niedrigste Angebotspreis bei 11.227,17 €. 

Empfehlung: 

Die Bauabteilung der Verbandsgemeindeverwaltung Kirchberg schlägt vor, den Auftrag der 

Statischen Berechnung für die Sanierungs-, und Umbaumaßnahme an das Büro SK; 54662 

Beilingen gemäß ihres Angebotes in Höhe von 11.227,17 € zu vergeben. 

Bei dem Umbau der Friedhofshalle soll ein Vordach installiert werden, damit bei schlechtem 

Wetter die Leute unterstehen können. Im Innenraum wird nur eine Wand im hinteren Bereich 

entfernt, dies ist für die Statik unkritisch. Der Plan für den Umbau ist fertig, zur Einreichung 

bei der Genehmigungsbehörde ist jedoch noch für den Unterstand ein Statiker erforderlich. 

 

Beschluss: 

Der Bauausschuss beschließt, den Auftrag der Statischen Berechnung für die Sanierungs-, und 

Umbaumaßnahme an das Büro SK; 54662 Beilingen gemäß ihres Angebotes in Höhe von 

11.227,17 € zu vergeben. 

Abstimmungsergebnis: einstimmig 

 

TOP 4:  Spielgeräte Kinderspielplätze 

Es sind insgesamt 9 Kinderspielplätze vorhanden die entsprechend gewidmet wurden. Da bei 

einigen die Geräte in die Jahre gekommen sind, müssten jetzt die Spielgeräte entweder 

ertüchtigt oder Spielplätze die nicht so stark frequentiert werden zurück gebaut werden.  

Beigeordneter Manfred Kahl hat aufgrund der letzten Bauausschusssitzung sich dem Thema 

angenommen und die Spielplätze näher betrachtet. Am „Karbachs Weiher“ gibt es einen 

Spielplatz, hier sind auch mehrere Aussichtsplattformen aus Holz. Die Zuwegung (Holztreppe) 

zu den Plattformen sind morsch und müssten ausgetauscht werden. Auf Fotos die gezeigt 

wurden konnte man erkennen, dass der eigentliche Zweck der Aussichtsplattformen nicht mehr 

gegeben ist, da bereits alles zugewachsen ist und man den See nicht mehr wirklich sehen 

konnte.  



Man verständigte sich darauf, dass man die Plattformen abbaut.  

Am Spielplatz im Römerbad wurde die Matschanlage wieder hergestellt, die Pumpe konnte 

wieder reaktiviert werden. Sie ist an Frischwasser angeschlossen und wird nicht aus dem 

Reservoir gespeist. Bei dem Spielgerät „Kreisel“ ist die Oberfläche defekt, daher wurde es 

stillgelegt, damit die Kinder sich nicht verletzen. Es soll der Hersteller kontaktiert werden ob 

es evtl. noch Ersatzteile zur Reparatur gibt.  

Der am stärksten genutzte Spielplatz ist der Spielplatz „Auf der Schied“. Durch das neue 

Neubaugebiet wird dieser noch weiteren Zuwachs erhalten. Es wurde bereits schon des Öfteren 

der Wunsch an die Stadt herangetragen, diesen Spielplatz zu erweitern. Man hat sich die 

Örtlichkeit vor Ort angesehen und es bestünde die Möglichkeit einen Teil der Parkplätze rund 

um den Spielplatz wegfallen zu lassen und den Spielplatz in diese Richtung zu erweitern. Es 

wurden Bedenken hinsichtlich des Wegfalls von Parkplätzen geäußert, da durch die KiTa ein 

hoher Bedarf für das Personal sei. Einige sahen dies aber nicht als problematisch an, da der 

Parkplatz an der Kreissparkasse ebenfalls genutzt werden könnte. Stellv. Ausschussmitglied 

Bodo Kunz regte an zu prüfen, ob die Spielgeräte eventuelle anders angeordnet werden 

könnten, damit sich mehr Platz für weitere Spielgeräte ergäbe. 

Letztlich verständigte man sich darauf, dass die Parkplätze zur Straße „Auf der Schied“ und 

zum „Alten Amtsgericht“ im vorderen Bereich entfallen (siehe grüne Schraffur auf der Skizze). 

Dies wären insgesamt 11 Parkplätze. Da man den Bedarf aufgrund des neuen Baugebietes auch 

jetzt schon sah. 

 

Manfred Kahl hatte mittels einer Power-Point-Präsentation die Wünsche aus der Befragung der 

Eltern, Kinder und Erzieher, die den Spielplatz „Auf der Schied“ nutzen, dargestellt. Diese ist 

als Anlage der Niederschrift beigefügt.  

Folgende Geräte wurden angeführt: 

• Nestschaukel aus Stahl – Kosten rd. 2.786 € netto 



• Reckanlage 2er- oder 3er Reck (hier verständigte man sich auf ein 3er Reck, dies würde 

auch für die größeren Kinder noch genutzt werden können) – Kosten 3er Reck 1.014 € 

netto 

• Seilbahn mit 20 m Länge oder 30 m Länge – Kosten für 30 m Länge 4.942 € netto; 

allerdings sah man hier die Platzproblematik 

• Drehbarer Kletterturm – 3.240 € netto 

• Pilz drehbar – 5.014 € 

Es wurde angeregt auch hinsichtlich Inklusionsspielgeräte sich Gedanken zu machen, hier 

müssten evtl. noch Fördergelder generiert werden. Mit diesem Thema soll sich nochmal näher 

beschäftigt werden. 

Das Hauptaugenmerk bei der Beschaffung der Spielgeräte soll nach überwiegender Meinung 

der Ausschussmitglieder auf den motorischen Fähigkeiten liegen.  

Hier stellte sich erneut die Frage, was mit dem Parcour-Park sei. Der Vorsitzende erläuterte, 

dass er bereits mehrmals versucht habe, die Geräte an einem anderen Platz zu etablieren, wo 

der Parcour auch besser sichtbar sei. Es sei aber keine geeignete Fläche gefunden worden, wo 

man den gesamten Parcour aufstellen könnte. Sabine Bonn gab zu Bedenken, dass der Parcour 

aus LEADER-Mitteln gefördert wurde und es eine Zweckbindungsfrist gibt.  

Man verständigte sich darauf, dass man die Erweiterung des Spielplatzes „Auf der Schied“ nun 

angehen werde und dann geplant werde, welche Geräte aufgestellt werden sollen bzw. ergänzt 

werden sollen. 

Ohne Beschluss 

 

TOP 7:  Mitteilungen, Anfragen, Wünsche, Anregungen 

• Der Wochenmarkt wird sehr gut angenommen. Beim Aufbau habe man verschiedene 

Dinge, die aktuell in einem Wagen in der Garage von Roberto Iannitelli lagern. Dieser 

benötige jedoch gegen Ende der Eissaison wieder seine Garage zur Lagerung der 

Bestuhlung. Es soll evtl. ein Container angeschafft werden, der auf dem Parkplatz hinter 

dem Heimathaus aufgestellt werden soll.  

• Die Sanierung der Denzer Hütte soll ebenfalls demnächst forciert werden, sie sei in die 

Jahre gekommen. Sie sei mit den neuen Hütten z.B. in Ober Kostenz nicht mehr 

konkurrenzfähig. Insbesondere der Grillplatz sei in die Jahre gekommen, die 

Bestuhlung und die Küche seien nicht mehr zeitgemäß. Wunsch sei auch gewesen, dort 

Spielgeräte zu installieren. Das Heizungsproblem müsse ebenfalls gelöst werden. 

• Björn Linn teilte mit, dass in der Helenenstraße und der Straße „Rambo“ einige 

Straßenleuchten nicht funktionieren würden. Der Vorsitzende teilte mit, dass ihm 2 

Lampen bekannt seien in dem Bereich, dort sei Wasser eingedrungen. Bei den aktuellen 

Leuchten handelt es sich um 1 Leuchte im Bereich des Grundstückes von Eric Müller 

(Rambo) und um 1 Leuchte an der Ecke ehem. Steil. 

• Katharina Monteith fragte nach, wo die Skulptur „Säule des Wissens“ als Kunst am Bau 

für den Bau des Erweiterungstraktes der jetzigen KGS abgeblieben sei. Der Vorsitzende 

teilte mit, dass diese entfernt worden sei, da immer der Kopf abgeschlagen wurde, und 

man habe sie bei Hans Peter Kemmer im Keller deponiert. Sie schlägt vor die Skulptur 

auf den Marktplatz oder ins Rathaus zu stellen. Die Skulptur ist weder Eigentum der 

Stadt noch der Verbandsgemeinde, sondern zwischenzeitlich des Kreises. 



• Manfred Kahl fragte nach dem Sachstand „Schmutzwasser“ Industriegebiet II. Sabine 

Bonn teilte mit, dass Kai Jakoby mit den Planungen beauftragt worden sei und auch 

bereits geliefert habe. Von Seiten der Verbandsgemeinde sei der Heizöltank der bei der 

Grundschule in Gemünden ausgebaut wurde, für den Rückhalt des Schmutzwassers zur 

Verfügung gestellt worden. Der Abwasserzweckverband müsse nun den Bau in Auftrag 

geben. Die Stadt Kirchberg hat aufgrund des mit den VG-Werken und dem 

Abwasserzweckverbandes sämtliche Auflagen erfüllt und auch bezahlt, so dass auf sie 

keine Kosten mehr zukommen. Hierfür wird sich auch Bürgermeister Müller einsetzen. 

Das Problem ist eindeutig Sache des Abwasserzweckverbandes und nicht das Problem 

der Stadt Kirchberg.  

• Der Vorsitzende teilte mit, dass der Glasfaserausbau am laufen ist. Es sind wohl fast 

alle Hausanschlüsse hergestellt, allerdings sei heute die Baustelle eingestellt worden, da 

die Verlegung des Pflasters desaströs sei. 

Weitere Wortmeldungen lagen nicht vor. 

 

________________     __________________ 

Werner Wöllstein      Sabine Bonn 

Stadtbürgermeister      Schriftführerin 


